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spitals und des Allge mei nen Kranken hauses. Das Pall avic ini palais auf dem jo~cfsp l a t z mit semem schön en 
Karyatidcnportal (Fig. 18) ist ein vereinzelter Bau ein es Ade li gen di eser Zeit. Auch der Kaiser gab 
se in em Sch lößchen im Augartcn die einfachste Gcstaltung. Nüchterne kirchli che Zwcckbauten wurden in 
den neu entstandenen Vorstädten, wie im Schottenfeld, oder in Vororten, wie in Reind orf, errichtet. Es 
überwicgen, wie gesagt, an Zahl die bürger lichen, zumeist mit Gärten ve rsehenen Vorstadthäuser, ein­
geschossige, auch mit bescheidenen Gesc häfts- un d Fabrikbetriebcn ve rbund ene Wohngebäud e. Zuweil en 
gibt noch ein höherer Mittelbau der Straßen front ein en stä rkeren Akzent (z. B. Währin ge rstraße 29), 
bilden Festons un d Porträtmedaillon<; ein e Zicr der Fcnsterrahmung, in der Rcgel ist aber di e Fassade 
nur durch rechteckige Schmucktafeln gegli edert. Diese Platten sind für die meisten Bauten so charak tc­

Fig. 18 1. , J oscfsplatz NI'. 5. Palais Pallavicini (eheillals 
Fries) Ill it Karyat iden vo n Franz Zauner. Beisp iel eines 
klassizisti ehen Stacltpa lastes der joscfilliscllcn Zeit (1 11) 

ristisch, daß man gerad ezu von ein em Platt en s til 
sprechen könnte (z. B. Schön late rngasse 9, Fig. -1-4). Im 
Hof fesse ln di e ei nfach en, aber zierlichen schmi edee isern en 
Gitter der Holzgänge oder di e freien Stiegenaufgänge 
die Aufmerksamkeit und das kl ein e, durch ein luftiges 
Gitter abgeschlossene Gärtch en, häufi g mit einem ZLIm 
Lusthaus führend en Laubengang, bil det ein en reizend en 
Absch lu ß. Wir haben auf un seren Plänen eliese klassi-
zistischen Bauten der josefini sch en Zeit, di e in gleicher 
Ausbildung bi s in di e frühe franziszeisch e Zcit herein­
reichen, mit g rün er Farbe ausgeschieden. 

Woh l dauert die Herrschaft des Kl assizi ~mu~ ungebrochen 
weit in das XIX. jh. herauf an, abe r es tritt doch ein 
Wandel in der Sti lbil dung durch das vom napol eonischen 
Hofe ausgehend e E mpi re ein , das die klass izi sti sc ll e 
Richtung am stärksten betont. Wi ederum geht der neue 
künstlerische Kurs von ein em Zeitp un kt aus, der auch 
in stadtgeschichtli cher Hinsicht ein en Einschnitt, ein e 
Krise im Leben der Stadt bedcutet. Di e Zeit der Koa­
liti onskri ege und der Kämpfe mit dem fran zösisch en 
Kaiserreich wird auch der Stadtentwicklung sehr abträg­
li ch, der in den letztcn jahrzehnten der Merkantilpoli tik 
erwo rbene bürge rli che Wohlstand bricht zusamm en, die 
Baulust erl ahmt, di e Bcvölkcrung der Stadt nimmt 
im ersten j ah rzehnt des X IX. jhs. ab, die rällmli che 
Entwicklung Wi ens steht still c. Erst di e jahre 1814{15 

bringen die entscheid end e Wendung und di e glanzvo ll en 
Tage des Wiener Kongresses sind eine neue Ära für ei ne lanae Friedenszeit in welcher sich der Bürgerstand Cl , 

wieder erholt und in se in em Selbstbewußtsein gestä rkt, sich auch im Biedermc ie r s til ein e eigenc Kun st-
richtung schafft. Es ist nicht immer Icicht, die klassizisti schen Bauten des XVlfl. und X IX. jhs. auscinanc!e r­
ZLI halten, um so weniger, als wir eben im Gegensatz ZLI früheren Pe ri oc!en aus di ese r lIn s näh er stehenden 
Ze it zahlreiche Vertreter lind Übergangsforillen haben. jedoch bietet die erwä hnte Zäsur in ei er Stadtentwick­
lung iml1lerhin eine Handhabe wr Gliederung der Baubestände un d g'ibt un s vo m stacl tgesc hichtlich en 
Standp unkte dazu ebenso ein Recht, wie es vom kunstgeschicht lichen durch die Entstehung des Elllpire­
stiles, der all erd in gs in Wien erst illl zweiten und dritten jahrzehnt ein e an Prunk der fr anzös ischen Richtung 
ni cht ehcnhürtirre Nc1chblüte erfahrt, gegebcn ist. Die arc hitcktoni sche Strenge eies Kl ass izislllu s paa rt sich 
bereits mit fre1l1den Einflüssen, einer ägyptisiercnden und auch ei ner der R01l1ant ik cntsp rin gend en ncugo ti schen 
Richtung, welche den Spitzbogen wieder zu Ehrcn bringt, was allch an den Fensterrallll1l1n gcn Altwi encr Häuse r 
Will Ausdruck kOIllIllt. Wir haben aus dieser Zeit eine nicht al lw große Zahl von Bürgerhäuse rn , die mit 
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